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M 143 | Dienstag, den 2. Dezember 1919 70. Jahrgang
Amtlicher Tell.

Betr . : Versammlungen.
F. B. 415. 1. Aus den Strafen und öffentlichen

Plätzen ist jede Versammlung und Kundgebung sowie jedes
Beflaggen ohne besondere Genehmigung des Administrateurs
strengstens untersagt.

Der Administrateur gestattet jedoch die kirchlichen Pro'
zessionen sowie die Ausstellung von religiösen Abzeichen,
ferner das Tragen von Orden und Ehrenabzeichen. (Ordens¬
bänder sowohl wie ganze Abzeichen.)

2. Versammlungen außerhalb der öffentlichen Plätze,
ob politischer Art oder nicht, können lt. Anordnung des
Administrateurs vom Bürgermeister genehmigt werden, aber
nur für seine Untergebenen, für den Bereich seiner Gemeinde
und bei Einhalten der Polizeistunde.

Ueber die erteilten Genehmigungen wird der Bürger¬
meister dem Administrateur nur in besonderen unter seiner
persönlichen Verantwortung anerkannt interessanten Fällen
Bericht erstatten.

3. Nur Anträge auf Abhaltung von Versammlungen,
zu deren Genehmigung der Bürgermeister durch H 2 nicht
ermächtigt ist, (Versammlungenmit auswärtigen Teilnehmern
usw.) oder auf Abhaltung von Versammlungen, die der
Bürgermeister nicht genehmigen will, sind direkt dem Admmi-
strateur mit Stellungnahme des zuständigen Bürgermeisters
vorzulegen. Diese Anträge müssen mindestens 48 Stunden
vor Abhaltung der Versammlung beim Administrateur ein-
laufen und müssenu a Programm, Namen der verant¬
wortlichen Veranstalter, Ort und Zeit der Veranstaltung
angeben. In dringenden Fällen kann der Bürgermeister
ben Antragsteller persönlich zum Administrateurbefehlen.

Der Administrateur wird grundsätzlich eine Verlängerung
ber Polizeistunde nicht gestatten, es sei denn, daß die Ver-
tretung von zwei politischen Parteien sich schriftlich ver-
pflichten, zu , iner angesuchten Versammlung je einen Redner
zu stellen.

4. Zu jeder bedeutenden oder vom Administrateur
selbst erlaubten Bersammlung muß sich der Bürgermeister
vertreten laffen. Der Vertreter wird die Ermächtigung
haben, jede, die öffentliche Ordnung zu stören drohende
Bersammlung zu verbieten oder aufzulösen. In diesem
Falle ist dem Administrateur ebenfalls Bericht zu erstatten.

Die vom Administrateur selbst genehmigten Versamm-
langen müssen stets nach der Sitzung Gegenstand eines « e-
lichtes des Bürgermeisters an den Administrateur sein.

Der Bürgermeister wird Veranstaltern von interessanten
Bersammlungen raten, sich persönlich de« Administrateur
vorzustellen. Diese zwangslose Einladung soll das Ver-
sammlungs- und BesprechimgSrecht, welches der Admini-
strateur im höchsten Maße zu begünstigen wünscht, in keiner
Weise einschränken.

5. Ein berechtigter Vertreter der franz. Verwaltung
kann jeder Versammlung beiwohnen und die Ermächtigung
haben, eintretendenfalls die Auflösung der Bersammlung zu
befehlen.

Sollte der Ort einet, Platzkommandanten haben, so ist
ber Bürgermeister verpflichtet, demselben im Voraus sämt-
liche von ihm und vom Administrateur erteilten Versamm-
lungsgenehmigungmitzuteilen.

Rüdesheim a. Rh., den SS. November ISIS.
P 9r c i n >.

[_ Rittmeister  und Administrateur.
Bekanntmachung.

F. B. 412. Der Handel mit Futter - und Ersatz¬
mitteln  wie Runkelrüben, Cichorienwurzeln, Melasse, Kleie,
usw ist in dem von der französischen Rheinarmee besetzten
Gebiet freigegeben.

Zwecks Ausfuhr aus dieser Zone muß der Ausfuhr-
genehmigungkscheinvom Kommunal-Verband ausgestellt
und sodann dem Administrateur des Kreises vorge-
legt werden.

MdeShei« ». Rh., den S4. Rsvembe» 101«.
P • r c i n

Rittmiist,, und Ndministrnteuv.

Gemeindelrassen'Rückstände.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden mach«

uh darauf aufmerksam, daß gemäß den Verfügungen vom
1*3. Oktober 1890 S. Nr. 3611 und 17. Nov. 1912 2. Nr.
"53 ein Verzeichnis der Rückstände bei der Gemeindekasse

aufzustellen ist, dessen Vorlage ich bis zum 15. kommenden
Mts . entgcgensehe. Die Gemeinderechner sind anzuhalten,
wegen der Beitreibung der Reste das Weitere ohne Verzug
zu veranlassen.

Rüdeshckma. Rh., den 29. November 1919.
Der Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusses.

Betr . Kreistagswahle «.
Als Wahltag für die Wahl der Kreistagsabgeord¬

neten in den Wahlbezirken 1 und 2 der Landgemeinden,
in denen unmittelbar nach der Verhältniswahl zu wählen
ist, wird

Sonntag , der 21. Dezember ds . Irs.
bestimmt.

Die Wahlen in den übrigen Gemeinden, in denen
die Gemeindevertretungen die KreistaqsabgsSrdneten
wählen, haben

spätestens am 20. Dezember ds . Irs.
stattzufinden.

Für die Niederschriften über die ersteren Wahlen
und die Wahl in Rüdesheim sind Vordrucke zu verwen¬
den, wie sie bei den Wahlen zu den Gemeindever¬
tretungen am 26. v. Mts . benutzt wurden. Für die
übrigen Wahlen werden Vordrucke zu den Niederschriften
übermittelt werden. Die etwa gebotenen Aenderungen
der Vordrucke ergeben sich von selbst.

Soweit es sich um die Verhältniswahlen handelt,
sind die Vorschriften zur Durchführung.von uns erlassen.
Vergl. Bekanntmachung pp. vom 21. dS. Mts . Im
übrigen sind maßgebend die Bestimmungen der Verord¬
nung vom 18. Febr. 1919 (Sonderbeilage zum Amts¬
blatt Nr . 37) und der Kreisordnung vom 7. Juni 1885.
Es gelten also insbesondere für die nach dem Mehrheits-
grundsatz der Gemeindevertretungen vorzunehmenden
Wahlen die Vorschriften des Wahlreglements zur Kreis¬
ordnung.

Die Niederschriften über die Wahlhandlung ersuchen
wir uus^ sogleich nach der Wahl mit einer Angabe über
die Wählbarkeit der Gewählten und deren politische
Parteistellung zu übermitteln. Auch etwaige Einsprüche
gegen das Wahlverfahren, die nach 8 71 der Kreis¬
ordnung bei dem Vorsitzenden de» Wahlvorstandes inner-
halb 2 Wochen zu erheben sind, ersuchen wir sofort an
uns einzureichen. Nack Ablauf dieser 2 Wochen ist dann
g. F . eine besondere Aeußerung erforderlich,daß Einsprüche
nicht erhoben find. ^

Rüdesheim a. Rh., den 26. November 1919.
Der Kreisausschuß des Nheingaukreises.

Sonderabdrucke für die Gemeinden folgen.

Verordnung
über die Ausdehnung der Arbeitszeit in land¬

wirtschaftlichen Handwerksbetriebe «.
Auf Grund der Ziffer 7 Absatz3 der Verordnung vom

17. Dezember 1918 (R. G. Bl. S . 1436) ergeht unter dem
Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs für den besetzten Teil
des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende Anordnung:

In Handwerksbetrieben, (Schmieden-Jnstandsetzungswerk-
stätten für landwirtschaftlicheMaschinen und Geräte, Stell-
machereien und Sattlereien), welche in vollem Umfange oder
vorzugsweise für die Zwecke der Landwirtschaft tätig sind,
darf die tägliche Arbeitszeit bis zu der im § 3 der vor¬
läufigen Landarbeitsordnung vom 24. Januar 1919 (R. G.
Bl. S . 111) festgesetzten Höchstarbeitszeit(in vier Monaten
durchschnittlich8, in vier Monaten durchschnittlich 10 und
in weiteren vier Monaten durchschnittlich 11  Stunden) aus¬
gedehnt werden.

Die Beschäftigung unter 16 Jahre alter Arbeiter darf
an keinem Tage 10 Stunden überschreiten.

Während des Sommerhalbjahres sind allen Arbeitern
täglich mindestens2 Stunden Pausen zwischen den Arbeits¬
stunden zu gewähren.

In Betrieben, welche von vorstehender Ausnahme Ge¬
brauch machen, ist ein Abdruck oder eine. Abschrift dieser
Verordnung auszuhängen.

Eine anderweitige Regelung der Arbeitszeit unterliegt
der Genehmigung im Einzelfalle.

Wiesbaden, den 18. November 1919.
Der Demobilmachungskommissar.

I . V. gez. Unterschrift.

Erlaubnis für den Handel « it Tabakwaren durch
Haudlungsazenteu.

An die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibehörden
des Kreises.

L. 1744. Das ReichswirMmftsministerium hat ent¬
schieden, daß nach der Verordnung des Bundesrats über
den Handel mit Tabakwaren vom 28. Juni 1917 (R. G.
Bl. S . 583) auch der Handel mit Tabak durch Hand¬
ln  n g s a g e n t e n, die als selbständige Gewerbetreibende
Geschäfte vermitteln oder im Namen des Hauses, für welches
sie bestellt' sind, abschließen, erlaubnispflichtig ist.

Rüdesheim a. Nh, den 25. November 1919.
Der Sandrat,

I . V. : Al b e r t i.

Dke FrLedZusverhandümgen.
Ein hervorragendes Mitglied der deutschen Friedens-

dclegat.ou wendet sich in der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" gegen die Darstellungen Redlichs
in der „Voss. Ztg.", die darauf hincmslcmfen, daß bei
einer anderen Geschäftsführung eine Verständigung zwi¬
schen Deutschland und Frankreich über wichtige politische
und wirtschaftliche Fragen möglich gewesen wäre. Was
Redlich üflcr den Versuch mitteile, das von der Entente
geforderte schriftliche Verfahren durch eine mündliche Aus¬
sprache zn ergänzen, sei voll g einseitig und keinesfalls
erschöpfend und überschätze erheblich die Bedeutung sei¬
ner eilgenen Bemühung. Er selbst spreche aus, daß die¬
jenigen Politiker irrten, die es für möglich hielten, die
Alliierten gegeneinander auszuspielen— dieser Satz bil¬
de die Grundlage der Politik, die Graf R a n tza u von
Anfang bis Ende in der FriedMsfrage seflhielt Jedem
Mitglied der deutschen Delegation war es streng unter¬
sagt, einen Angehörigen der Staaten der Gegner außer-
den amtlichen Vermi tlern zn empfangen. Wenn trotzdenr
französische, englische und amerikanische Persönlichkeiten
immer wieder versuchten, sich an die deutsche Delegation
heranzumachen, so war es. unbedingt die Pflicht des
Leitcrs der Delegation, sich zu vergewissern, ob ernst¬
hafte Verhandlungenund legitimierte Vertreter in Fraae
ständen, andernfalls entstand der Verdacht hinterhältiger
Politik und die Gefahr schroffer Abweisung durch die
Friedenskonferenz. Die Politik Brockdorff-Rantzaus war
darauf gerichtet, durch forlgesponnene schriftliche Erör¬
terung endlich zu öffentlichen mündlichen Verhandlungen
mit der Konferenz zn gelangen und so eine wesentliche
Verbesserung des Friedensvertrages zu erreichen. Die¬
sem Ziel war man Ende Mai, Anfang Juni erheblich
näher gekommen. Es fehlte jedoch die Rückendeckung
durch die deutsche Oeffentlichkeit, die den Entschluß be¬
kunden mußte, bei der Nichterfüllung den Frieden ab¬
zulehnen. Selbst zugegeben, daß es sich bei den von
Redlich vertretenen französischen Vorschlägen um eins
wichtige Abschwächung der Friedensbedingungen han^
delte, so bestand niemals die Möglichkeit, daß sie von
den französischen Staatsleitern verwirklicht wurden. Da>T
einzige Mal , wo die Vorschläge bestimmte praktische For¬
men annahmen in der Frage der Beteiligung am deut¬
schen Kohlenbergbau, wurden die französischen Unter¬
händler von ihrer Regierung einfach desavouiert. Ge-
wisse Kreise, die eine wirtschaftliche Annäherung an das
Deutsche Reich wünschten, waren politisch viel zu einfluß¬
los , unr sich durchzusetzen, und hätte selbst die französi¬
sche Regierung die Neigung gezeigt, die von ihnen aus¬
gestellten Wechsel zu indossieren, so hätte England dafür
gesorgt, daß sie nicht eingelöst würden. Der Versuch,
zu einer Verständigung mit den Feinden aus gerechter
Grundlage und ggnz besonders zu einem Ausgleich mit
Frankreich zu kommen, scheiterten nicht an den abwei¬
chenden Ansichtm des Grafen Brockdorff-Rantzau, sondern
an der mangelnden Geschloffenhcit der deutschen öffent¬
lichen Meinung und dem dadurch neugestärktcn Sieges-
Übermut der Feinde. Wenn Brockdorff-Rantzan es schließ¬
lich am 10. Juni ablehnte, den französischen Agenten
zu empfangen, so geschah dies deshalb, weil dieser Herr
ausdrücklich erklärte, er komme ohne Auftrag.

Zur Tagesgeschtchte.
Deutsches Reich.

lieber die Maßnahmen gegen den deutschen
Ausverkauf  erfährt die „Deutsche Allg. Ztg." von
maßgebender Seile u. a : Als Vorbeugung gegen den
sogenannten Gcoßausvcrkanf hat die Reichsregierung, zu¬
mal die Verhandlungen auf Schließung dcs Loches in,
Westen nunmehr Aussicht auf Erfolg bieten, eine Reihe
von Maßregeln ergriffen bew. fest in Aussicht genom¬
men. deren wichtigste in den nächsten Tagen veröffentlicht
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werden .^ Aus Grund der Bestimmungen Bett. Verschär¬
fung der Wuchergeseßgebung werden in dieser Verordnug
die wichtigsten Zweigen des Warenverkaufs als lebens¬
wichtig bezeichnet. Wer solche Waren ohne Genehmigung
lns Ausland ausführt , wird mit Gefängnis oder Zucht¬
haus bestraft. Geldstrafen können nur als Nebenstrafen
verhängt werden . Gegen das Verbot der Einfuhr von
Puxuswaren richtet sich eine weitere Verordnung , welche
die Beschlagnahme der zu Unrecht eingesührten Waren
überall da gestattet, wo sie im Verkehr gefunden wer¬
den, und zwar ohne Entschädigung . Eine Liste der für
die Ausfuhrverbote in Betracht kommenden Waren wird
demnächst zusammenfassend veröffentlicht werden . Ferner
ist eine Außenhandelskontrolle durch den Ausbau der
Außenhandelsstellen bereits im - Gange . Die Gründung
weiterer solcher Stellen , die insbesondere auch die Preis¬
prüfung der Ausfuhrartikel im Hinblick auf die Welt¬
marktpreise ausüben , ist ins Auge gefaßt . Weitere Maß-
nahmen sind zu erwarten.

Der Meichsrat.
In d.r offen lichen Sitzung des Reichsrais , die am

Samstag unter dem Vorsitz des Rcichsfinanzministers
Erzberger stattfand , ist mit der Plenarberatung der neuen
Steuervorlagen (Kapitcilertragsteuer , Reichseinkommcn-
steuer, Landessteuergcsetz) begonnen worden . Einl .it end
hob der Berichterstatter der Ausschüsse hervor , daß die
Ausschüsse sich bemüht hätten , für die Länder mehr Her¬
auszuschlag;» . Die Gemeinden sollten kleine Reste ihrer
Steuertelbständigkcit behaltm Die jetzigen Bestimmun¬
gen sollen nur bis t . Apr l 1923 gelten, und dann eine
gesetzliche Regelung statrfinden . Erzberger erklärte ' na¬
mens der Negierung die Ausschußbcschlüssefür unan¬
nehmbar , nach denen die Einzelländcr auch am Ertrage
der Kapi .alrentensteuer beteiligt werden sollen. Der
preußische Ministerpräsident erklärte, aus politischen Grün¬
den. um in den Finanzgesetzen keine Differenz zwischen
Reichsrat und Reichsregierung aufkommen zu lassen,
wenn anch schweren Herzens auf die Ausschußbeschlüsse
über die Beteiligung der Länder am Ertrage der Kapi¬
talrentensteuer zu verzichten. In der folgenden General¬
debatte erklärte Ministerpräsident H i r s ch, daß eine
gründliche Stellungnahme zu diesen bedeutungsvollen Ge¬
setzen wegen ihrer späten Einbringung nicht möglich war.
Wenn die preußische Regierung dennoch der Vorlage an
die Nationalversammlung zuftiminte, so geschehe dies nur,
weil eine Verzögerung aus allgemeinpolitischen Grün¬
den uncrwünscht ist. Gegen das überhastete Tempo in
der Entwicklung zum Einheitsstaat beständen erhebliche
Bedenken. Minister Erzberger  erklärte daraufhin,
umgekehrt würden Länder und Gemeinden zusammen¬
brechen, wenn diese rechtliche Gesetzgebung nicht durchge-
führt werde, denn nur so könnten wir der Finanzgesun¬
dung cntgegengehen. Ter sächsische Gesandte erklärte, daß
Sachsen entschlossen sei, dem' Vorschlag zuzustimmcn, um
den bitteren notwendigen Schritt nach, vorwärts nicht
aufzuhalten . Der hessische Finanzminister machte die Zu¬
stimmung Hessens davon abhängig , ob man den Staaten
und Gemeinden ihre kulturelle Selbständigkeit ließe, die
die Selbständigbit auf finanziellem Gebiet voraussetze.
Ein badischer Antrag , daß die Länder und Gemeinden
das Recht haben sollten , Zuschläge zu den Einkommen¬
tarife zu erheben, wurde gegen die Stimmen von Ba¬
den und Hessen abgelehnt . In der Gesamtabstimmnng
wurde das Landessteuergesetz gegen die Stimmen von
Baden und Hessen angenommen.

Der Prozeß Marloh.
Die Erschießung von Matrosen.
Am 3. Dezember beginnt nach einer Meldung aus

Berlin vor dem Gericht der Rcichswehrbrigade 30 der
Prozeß gegen den Oberleutnant Marloh.  Die An¬
klage stützt sich auf die folgenden drei Punkte:

1. Es wird Marloh zur Last gelegt, am 11. März
1919 in Berlin vorsätzlich Menschen getötet,  die
Tötung aber nicht mit Ueberlegung ausgeführt zu ha¬
ben und durch Mißbrauch feiner Dienstgewalt einen Un¬
tergebenen zu einer von demselben begangenen mit Strafe
bedrohten Handlung vorsätzlich bestimmt zu haben, indem
cr dem Offizierstellvertreter Penther den Befehl gab, 29
Angehörige der Vollsmarinedivision zu erschießen.

2. Oberleutnant Marloh wird angcklagt, sich am 2.
Juni 1919 von seiner Truppe entferni zu haben und
länger als 7 Tage sortgeblieben zu sein. Er soll nach
Süddeutschland geflüchtet sein und zwei Monate lang in
Meersburg am Bodensee geweilt haben.

3. wird er angeklagt, in Gemeinschaft mit anderen
Personen drei inländische öffentliche Urkunden angeser-
tigt zu haben, um sie zur Flucht zu benutzen.

Die „Freiheit " smdert bereils , daß zugltch mildem
Oberleutnant Marloh auch die Personen , die ihm den
Paß gefälscht haben, sowie der Helfershelfer , der ihn
mehrere Tage verborgen hielt , vor das Krieasaericht ae-
stellt werden . Dieser Helfershelfer sei nach Mitteilung
der Freiheit niemand anderes als her evangelische Psar-
rer Dr . Rckmp, der am vorigen Sonntag in der Pots¬
damer Evrniscmskirche monarchistische Kundgebungen ver¬
anstaltet hat.

Zur Frirdsnssrage.
Die neuen Forderungen.

Aus dem Reichskabinctt nahestehenden Kreisen ver¬
nimmt die „Deutsche Allg . Ztg .", daß die Rcichsrcgrerung
fest entschlossen ist, in der Frage der Ablieferung von
400 000 Docks, Baggern und Schiffsmaierial nicht nach-
zugeben. Es handelt sich hier nicht um eine Prestrge-
frage , sondern darum , daß die Aufgabe des geforderten
Materials Deutschland wirtschaftlich unterbinden würde.
Ebenso unantastbar sei für die Reichsregi .rung die Klan-
f l des Anerkennnngsprotokolls , nach der es in das Be¬
lieben Frankreichs gestellt ist, jederzeit in Deutschland
militärisch einznrücken. Die Reichsregierung — so schreibt
das Blatt — will den Frieden , aber nicht die einseitige
Fortsetzung des Krieges . Als selbstverständliche Voraus-
setzung wird sie annehmen , daß die in Frankreich befind¬
lichen Kriegsgefangenen zurückgesührt werden , so wie
der Friedensvertrag es vorsieht, und nicht nach neuen
Bestimmungen.

Ter Oberste Rat.
Der Oberste Rat beschäst gle sich mit der Frage der

Zerstörung der deutschen Kriegsschiffe und der Verteilung
des zerstörten Materials . Er verhandelte eingehend, aus
Grund der Nachrich en, die aus Bukarest eingctroffen sind,
über die Schwierigkeiten, die zwischen Rumänien und den
alliierten und assoziierten Regiernngen bestehen, sowie
über die innere Lage Rumäniens nach den von einzel¬
nen Führern gemachten Erfahrungen.

Ter Botschafterrat.
Wie von zuverlässiger Seite aus Paris  gemelhel

wird , wirb nach der bevorstehenden Ratrftkatron des
Versailler Vertrages eine B o t s cha ft er .-- Kon¬
ferenz  den Obersten Rat ersetzen. Die ' " ' ' die¬
ser Konferenz sind die Pariser Botschas ; hte.
Pichon wird Präsident  werde . . .^.»,erenz
wird noch den Frieden mit Ungarn ausarbeiten , wäh¬
rend England daraus besteht, daß der türkische Friede in
London verhandelt werde, wo auch das russische Pro¬
blem in Angriff genommen werden soll . Der Rat des
Völkerbundes soll sich lediglich mit der Abgrenzung des
S a a r ft a a t e s befassen. Die meisten Mitglieder der
Friedensdelegation , deren Gegenwart durch die Unter-
Zeichnung dee Friedens mit Bulgarien überflüssig ist.
äußerten die Absicht, aus Par « abzurcisen. Andererseits s
werden die neuen Kommissionen für die Durchführung
der bestehenden' Verträge im Augenblick zusammengesetzt.

Der amerikanische Senat.
Nach einer New-Yorker Meldung der „Presse de

Paris " versichert die „Sun ", daß die republikanischen
Senatoren die Absicht hätien , WÜson und der Senatskom-
niission kür auswärtige Angelegenheiten ein Ultimatum
zu übersenden, in dem sie erklärten, daß sie die Rati-
sizierung der Friedensveriräge mit Deutschland, Oester¬
reich und Bulgarien verweigern würden , wenn der Prä-
sident nicht Kenntnis gebe von allen Dokumenten, die er
besitze, und die sich auf die Verhandlungen der Friedens¬
konferenz in Paris bezögen Tie republikanischen Sena¬
toren erklärten, daß diese Dokumente die Protokolle der
Sitzungen umfaßten , in denen die Schantungsrage und
die türkische Frage besprochen worden seien, sowie die
Dolnmente, die den Beweis lieferten , daß Wilson die
No e Japans betr . die Gleichstellung der Rassen gebilligt
habe.

Die deutsche Httse für Wiem.
Ter Reichspräsident hat an den Präsidenten des

oeutsch-osterreichischen Parlamentes folgende Kundgebung
gerichtet: Die Nachricht von der Not des deutsch-öster¬
reichischen Brudervolkes löste in ganz Deutschland das
tiefste Milgefühl aller Volksschichten aus , ohne Unter¬
schied der Par .cistellung. Selbst in schwerer wirtschaft¬
licher Bedrängnis und in ernster Sorge um seine Zu¬
kunft bewt hrte sich Deutschland doch ein Herz für die
Lage seiner Stammesgenossen außerhalb der Reichs¬
grenze, deren es in diesen Tagen besonders herzlich ge¬
denkt Zum Beweise dieser Gefühle ist in ganz Deutsch¬
land eine umfassende Hilfsaktion eingeleitft worden , die
hoffentlich zur Milderung der schärfsten Not beitragen
wird . Ich bitte Sie , Herr Präsident , dem deutsch-öster¬
reichischen Volke aus diesem Anlaß die treuen brüder¬
lichen Grüße des ganzen Volkes und die innigsten Wün¬
sche für eine baldige Bessernng der Lage übermitteln zu
wollen.

Die KriegsgefKugerren.
Ter römische Korrespondent der „Presse de Paris"

hatte eine Unterredung mit Msgr . Eorret .i , Sekretär für
außerordentliche kirchliche Angelegenheiten beim Vatikan,
über die Blät .ernachricht, der Papst werde sich bei der
Friedenskonferenz in Paris zugunsten der deutschen Ge-
fcmgenen verwenden . Eorrctti sagte, daß infolge zahl¬
reicher Petitionen , die direkt oder durch Vermittlung des
päpsilchen Nuntius in München und durch die deutschen
Bischöfe eingegangen sind, der Hl . Stuhl sich entschieden
habe, bei El -menceau in seiner Eigenschaft als Präsi-
dent der Friedenskonferenz zu intervenieren und ihm die
schmerzlichen Empfindungen der Familien auscinander-
zusetzen, die die Befreiung ihrer Söhne , von denen viele
schon fünf Jahre kriegsgefangen seien, verlangten . Cor-
rechi fügte hinzu , der Papst habe geglaubt , diesen Schritt
unternehmen zu müssen und zu können, weil das In¬
krafttreten des Friedensvertrages als unmittelbar bevor-
stehend betrachtet werde . Anders i s sei der Schritt nur
eine Fortsetzung des vom Hl. Sinh : zugunsten der Kriegs-
gefangenen ohne Rücksicht aus deren Rational täi unter¬
nommenen Werkes, dessen Nützlichkeit und wohl .tuender
Erfolg die ganze Welt anerkannt habe.

Der schweizerischeBundesrat hat an die Regierun¬
gen der am Krieg beteiligten Staaten einen Ausruf

i zugunsten aller noch nicht entlassenen Kriegsgefangenen
ger.cht.t.

Heimkehr.
Von zuständiger Si lle erfährt die „Deutsche Allg.

Ztg .", daß englischerseits mit dem Rücktransport der
Kriegsgefangenen aus Jndim anfangs Dezember begon¬
nen wird . Alte Maßnahmen für die Durchführung des
Transports seien in humanitärer Weise getroffen.

Wiederaufban der Wirtschaft.
„Tclegraäf " meldet aus London:  In einem

Leitartikel, der von dem Umschwung der Stimmung ge¬
genüber den ehemaligen Feinden handelt , nennt die
„Times " die Unterhauserklärung Lloyd Georges , daß
man die Wirtschaftslage Mitteleuropas durch einen um¬
fassenden .Kredit bessern müsse, die wichtigste Antwort
auf a le an den Ersten Minister gerichteten Fragen.

Das Blatt schreibt, für Oesterreich seien bis zur
nächsten Ernte 20 Millionen Dollars nötig . Die ame-

! rikaniscke Regierung werde sich dem Werk der Varmher-
i zigkeit nicht entziehen können das in Mitteleuropa ver¬

richtet werden nüsse : insbesondere Oesterreich müsse von
der gegenwärtigen Hungersnot gerettet werden Dian
müsse jedoch der Möglichkeit Rechnung tragen , daß die
Vereinigten Staaten aus ihrer Weigerung verharren . Da¬
durch entstehe die dringende Frage einer engeren Zu¬
sammenarbeit auf wirtschaftlichem Gebiete zwischen dem
Deutschen Reiche, der Tschecho-Slowakci , Oesterreich und
dem südslawischen SMate mit Unterstützung und Ermu .i-

' gung seitens Englands und Frankreichs.
Es sei Pflicht der Alliierten , mit der Wicderherstel-

i lung Mitt leuropas zu beginnen , ohne die so gut wie
j keine Aussicht bestehe, daß irgend ein Donaustaat wie-
i der zu Wohlfahrt gelangt . Auch das Lloyd George na-

bestehende Daily Chronicle begrüßt die Erklärung des
Ministers , daß Mitteleuropa durch Kredite unterstützt
werden müsse. Die Unterstützung werde nicht nur den
Alliierten , sondern auch den früheren Feinden , haupt¬
sächlich Deutschland,  zuteil werden.

Zur Lage im Baltikum.
Die Räumung.

.Uni etwaigen Zwischenfällen und Verwicklungen bei
der Rückkehr der bisher nock im Baltenlande stehenden
Trr ppen nach . Möglichkeit vorzubeugeu , wurden durch

das Wehrkreiskommando im Einverständnis mit dem
Oberprästdenten der Provinz Ostpreußen die Einwohner¬
wehren der nördlich des Weserstromes hegenden ost¬
preußischen Gemeinden ausgeboten . Die Einwohnerweh¬
ren sollen zur Verstärkung des Grenzschutzes und der
Grenzpolizei zur Aufrechtcrhaltung der Ruhe und Ord¬
nung dienen . Sie werden aber entlassen, sobald der Ab¬
transport der Truppen in der Hauptsache beendet ist, EZ
ist das erste Mal , daß Einwohnerwehren militärisch aus¬
geboten werden . Nach dem Ergebnis dieses Aufgebots
wird man beurteilen können, inwieweit die Einvohner-
wehren geeignet sind, die ihnen zugedachte Aufgabe zu
erfüllen.

Aüerle ; Nachrichten.
Die Unabhängigen.

Der außerordentliche Parteitag der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands wurde Sonn¬
tag abend in Leipzig  eröffnet . Etwa 400 Delegierte.

. darunter auch solche aus dem Auslande , waren anwe¬
send. Der Vorsitzende erklärte u . a , daß eine Einigung
zwischen der Noskeschen Sozialdemokratie und dem klas¬
senbewußten Proletariat unmöglich sei. Tie heutige Ge¬
sellschaft habe am Ministerstsch keine Daseinsberechtigung
mehr; sie müsse und werde überwunden werden vom So¬
zialismus . In diesem Sinne wünsche und hoffe er, daß
der Parteitag arbeite.

Mackensen.
Wie dem „Wiener Journal " aus Budapest telegra¬

phiert wird , begibt sich der in Saloniki internierte Ge-
neralfcldmarschall v. Mackensen  in den nächsten Ta¬
gen über Budapest und Wien nach Deutschlgnd Er wird
in Budapest und Wien nur kurzen Aufenthalt nehmen.
» Eine weitere Meldung besagt: Auf der Heimreise
nach Deutschland traf Sonntag nachmittag Generals,ld-
marschall v. M a Ä e n s e n auf dem Wiener Ostbahn¬
hofe ein. Er wurde von Vertretern der Regierung , dem
deutschen Botschafter und Abordnungen deutscher Ver¬
ein-; empfangen und von einem zahlreichen Publikum leb¬
haft begrüßt . Nach etwa l ^ stündigem Aufenthalt , wäh¬
renddessen das Publikum patriotische Lieder sang und
die Mackenser begleitenden Mannschaften mit Liebesga¬
ben beschenkt wurden , setzte der Feldmarschall seine Reise
fort.

Generalfcldmarschalt v . Mackensen  wird dau¬
ernden Aufenthalt beim Grasen v. d Osten aus Groß-
.annewitz bei Lauenburg in Pommern nehmen . Ein
würdiger Empfang des greisen Feldherrn ist vorbereitet

Zum SAarz -Skandal
Tie Neue Hamburger Zeitung bringt Mitteilungen

über eine auch in Hamburg schwebende Untersuchung ge¬
gen Sklarz  und Genossen. Sklarz heiße richtig Sklarck
rw.d sei Rumäne . Mit Hilfe eines in Berlin lebenden
Kaufmanns Jakob Popp  habe er aus der holstei¬
nischen Stadt Elmshorn durch Vermittlung des Theaker-
direktors Hanno aroße Mengen Pferdefleisch in Dosen
bezogen und es als Heeresgut nach Berlin werterbcser-
bert. Popp habe zwei Berechtigungsscheine besessen, der
eine unterzeichnet von Ebert und Scheidemann , der an-
vere von Noske, daß er für die Heeresverwaltung ciu-
kau>'e, und daß seinen Sendungen jede Förderung zu¬
teil werden solle. Hanno war Vertreter einer Konser¬
venfabrik in Elmshorn , die an Popp und Sklarz ge-
liefert babe Das Pferdefleisch sei fälschlich als bestes
Rinafleisch deklariert gewesen. Gegen Hanno und Ge¬
nossen schwebe ferner in Harnburg eine Untersuchung we¬
gen Preiswuchers . Im Besitz des Popp sei eine Photo¬
graphie gefunden worden , die ihn zusammen mit Scbei-
vemann durstclle. (Nach einer Darstellung des sozialde¬
mokratischen Redalseurs A. Baumeister , der längere Zeit
in leitender Stellung m der Redaktion der Glocke war,
hing in Sklarz Arbeitszimmer ein Bild Scheidemanns
mft dessen Widmung an seinen „lieben Freund Georg
Sklarz".

Die Blockade.
Die letzhin zur Ostseeblockadezugestandenen Erlciär-

' tenrngcn lassen ihre Wirkungen bis ietzt vollständig ver¬
missen. Die Absicht des Verbandes soll nach einer Mel¬
dung versbiedener Blätter vor allem darauf Hinzielen,
die Erzausfnhr ans Schweden abzusperren In Schwe¬
den lägen so große Erzmengcn bereit , daß sie geradezu
eine Ausleünngsmöglichkeit für unsere Industrie bedeuten
würden.

Die elsatz-lothrinqischen Abgeordneten
Di ; „Presse de Poris " meld .t , daß die elsaß¬

lothringischen Abgeordneten  in Straß¬
burg zusammengetreten sind. Es fand ein Meinungs¬
austausch hinsichtlich der Rede statt, die einer von ihnen
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u t, x Kammer hatten wird. Es wurde cm sechsglie-
Ausschuß gebildet mit dem Aufträge, die Kund¬

gebung' die in der Kammer gesprochen und deren Text
M 7. Dezember den in Paris versammelten 24 Depu-
Merten unterbr.itet werden wird, abzusassen. In diesen
&agen wird auch derjenige Abgeordnete bestimmt wer-
fjtJt der diese Erklärung in der Kammer verlesen soll.
mZ  Wird sehr kurz gefaßt, aber umso klarer sein.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Gemeindevertretersitzung.

X O e str i ch, 2. Dez. Am Donnerstag, den 4. Dez.
Js >, nachmittags 6 Uhr, findet in dem Rathaussaal

Hierselbst eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung
B folgender TagesordMng statt:

1. Ueberschreibung eines Pachtweinberges des verstorbenen
Joh. Heinr. Wagner auf seine Söhne und von Heinrich
Ottes auf Sohn Kaspar.

2. Wahl des Wahlvorstandes für die Schöffen- und Bei¬
geordnetenwahl.

3. Reisekosten der Gemeindebeamten.
4. Nachträgliche Regelung der Bezüge der Hebammen,

Handarbeitslehrerin, Hülfslehrerin und Putzfrauen.
5. Gehaltsregelung der Forstgehilfen des Hinterlandwaldes.

Erhöhung der Lustbarkeitssteuer.
7. Beschäftigung und Beaufsichtigung der Gemeindearbeiter.
8. Lebensmittelausgabe für Kranke rc.
9. Telephonanschluß des Bürgermeisters.

10. Beseitigung des Schlackenhaufens der chem. Fabrik und
Abfahren der Schlacken in die Feldwege unter Beteili¬
gung der Fabrik.

11. Wohnungsfürsorge (Schäfer rc.)
Neuer Personenverkehr ab 1. Dezember

\ ' =  Deftricf ), 1. Dez. Es steht nunmehr fest, daß
die von den deutschen Eisenbahndirektionen des besetzten
Gebietes bei der interalliierten Feldeisenbahnkommissionvon
Trier eingereichten Vorschläge zur Aufnahme des erwei¬
terten Personenverkehrs  vom Hohen Rat in
Paris genehmig worden sind. Der Verkehr ist also ab
Montag, den l . Dezember und wird vom 7. Dezember für
den Sonntagsverkehr auf den einzelnen Strecken des besetzten
Gebietes ausgenommen. Das Programm ist mit Rücksicht
aus die noch bestehenden Schwierigkeiten in der Kohlen- und
Kartoffelversorgung zugeschnitten, sodaß der P ersonenverkehr
im Verhältnis zu dem früheren Umfang immer noch ein¬
geschränkt ist. Alle Fahrgelegenheiten ab 1. Dezember sind
durch Sonder-Aushangplan auf den Bahnhöfen  an¬
geschlagen. Fahrkarten  werden wieder ohne b e-
jond er  e Bescheinigung ausgehändigt, soweit eine Zug-
übersüllung nicht zu befürchten ist. Die in den letzten Tagen
mschiedentlich aufgetauchten Gerüchte über Einlegung einer
abermaligen großen Sperre im Monat Dezember entbehren
jeder Grundlage.

Französische Fürsorge.
* Eltville,  1 . Dez. Die hiesigen französischen Be-

schungstruppen beabsichtigen in nächster Zeit eine Suppen¬
de für bedürftige Personen  einzurichten. Es
wäre dieses sehr zu begrüßen und dürfte der französischen
Behörde der Dank der armen Leute sicher sein.

Geschäftsgründung.
* Eltville,  28 . Nov. Wie wir hören, wird eine

neue Sektfabrik  hier gegründet. Es haben die Herren
Waldeck-Niederwalluf und Marmann, bisher Direktor bei
der Firma Matheus Müller, die Gründung vollzogen. Das
frühere Eliquot'sche Haus und das Waldeck'sche Haus an
der Schwalbachrrstraße sollen als Geschäftsräume dienen.

Freiwillige Feuerwehrkapelle Winkel.
*"■* Winkel,  2 . Dez. Am Sonntag, den 7. Dezember

d. IS . veranstaltet die hiesige freiwillige Feuerwehrkapelle
im Eaalbau Hennemann  ein Instrumental-Konzert,
bei welchem auserwählte Orchester- und neuere Solostücke
zum Vortrage kommen werden. Eine angenehme Abend¬
unterhaltung wird den Schluß der mit großem Interesse
entgegengesehenenVeranstaltung bilden.

Konzert-Bericht.
Winkel,  2 . Dez. Das am Samstag-Abend vom

„PhilharmonischenVerein Rheingau" abgehaltene dritte
Konzert in dem Saalbau des Herrn Hennemann hat bei
den Winklern, sowie den erschienenen auswärtigen Besuchern
großen Beifall gefunden. Sämtliche Musikstücke, die den
Besuchern Gehör gekommen sind, wurden mit großer
Exakt- und Reinheit zum Vortrag gebracht und war in
dem Programm auch dem größten Nörgler Rechnung ge¬
tragen. Dem Dirigenten Herrn We i ß h a a r, dem die
Leitung obliegt, muß volles Lob für sein Können gespendet
werden, denn mit großer Umsicht und Feinfühligkeit hat er
den Dirigentenstab geschwungen. Die Solisten Herrn
Steinmetz , Oestrich, Jahn und Franke,  Geisenheim
'haben meisterhaft die Töne ihren Instrumenten entlockt und
großen Beifall geerntet und sei ihnen hier ebenfalls unser
Lob gewürdigt. Wünschen wir doch, daß uns bald wieder
ein so genußreicher Abend beschieden ist, denn jetzt hat man
erst empfunden, was geboten worden ist und ist bei nächster
Veranstaltung dem Verein heute schon ein volles Haus sicher.
Wir möchten dem Verein noch raten, wenn er die Liebens¬
würdigkeit besitzt, uns wieder mit einem Könzert hier am
Platze zu beglücken, es an einem Sonntag oder' an einem
anderen Tage in der Woche, nicht aber an einem Samstage
abzuhalten und wäre es auch angebrachter, an der nötigen
Reklame nicht fehlen zu lassen, denn das Konzert war fast
wenig bekannt. Zum Schluffe sei noch dem Herrn Vor¬
sitzenden Bingenheimer,  Geisenheim, der es fertig
gebracht, hier am Platze ein Konzert zu veranstalten, herz¬
licher Dank gesagt und allen mitwirkenden Künstlern unser
volles Lob und Anerkennung mit dem Wunsche auf ein bal.
diges Wiedersehen.

Lügenhafte Meldnngen.
— Der General, Befehlshaber der Rhein-Armee, hat

kürzlich ihrer Unredlichkeit und ihrer lügenhaften und ten¬
denziösen Artikel wegen die Einfuhr der „Frankfurter Zei¬
tung" in die besetzten Gebiete verboten. Das hier unten
angegebene Beispiel bestätigt von neuem die Doppelzüngig¬
keit dieser Zeitung. In ihrer Nummer vom 29. Oktober
machte sie bekannt, daß eine Notzucht, die den Tod des
Opfers herbeigeführt hätte, von einem französischen Soldaten
begangen worden wäre. Der daraufhin eingeleiteten. Unter¬
suchung gemäß ist jedoch festgestellt worden, daß die Anklage
vollständig unbegründet ist.

Falsche 50-Markschekne.
* Wieder sind falsche 50 Mark-Reichsbanknoten im Um¬

lauf. Bei einer hiesigen Bank wurde ein solcher abgegeben.
Die Ausführung ist recht plump, der Druck ist verwischt
und undeutlich. Das Falsifikat trägt das Datum vom 30.
November 1918 und die NummerL. 56 Nr. 35 993. Vor¬
sicht bei Einnahme solcher Scheine ist daher geboten.

Zur Explosion in Schierstein.
* Der durch die Explosion am vorletzten Samstag an¬

gerichtete Schaden wird von Sachverständigen auf über
90000 Mk. geschätzt Außer der in sich zusammengestürzten
Scheune sind ein Nebenbau mit Wohnungseinrichtung und
eine in der Nähe befindliche Bäckerei zum Teil recht stark
beschädigt, die Dächer vieler Gebäude teilweise stark mitge¬
nommen und in einem über drei Straßen sich erstreckenden
Häuserviertel über 500 Fensterscheiben, darunter zahlreiche
Schaufenster, demoliert. Die Ursache des Unglücksfalles,
bei dem der 20 Jahre alte Knecht Ernst Gunkel  aus
Frauenstein das Leben einbüßte, konnte noch nicht sicher
festgestellt werden. Allgemein wird die Explosion eines
Sprengkörpers angenommen.

V erkehrs eins chränkungen.
* Frankfurt  a . M., 28. Nov. Die Eisenbahn-"

direktion teilt amtlich mit: In der Woche vom 1.—6.
Dezember werden als Frachtstückgut nur folgende Güter
angenommen: Arzneimittel und Apothekenbedarf, Bekleidungs¬
gegenstände, Beleuchtungsstoffe, Betriebsstoffe für Motore,
Brennstoffe, Düng- und Futtermittel, Heizöl, Hopfen, Lebens¬
mittel einschließlich Genußmittel, lebende Tiere, Saatgut
und Umzugsgut, Wagendecken, Zeitungsdruckpapierund Ver¬
packungsmittel für all diese Güter.

Zuchthausstrafen für Wucherer.
* Saarbrücken/  29 . Nov. Das hiesige Sonder¬

gericht verurteilte in einer bis in die späten Abendstunden
dauernden Sitzung die Landwirte Peter Schneider, Adam
Geib, Nikolaus Weber und Peter Weber aus Weierweiler,
Kreis Merzig, wegen Wuchers und Höchstpreisüberschreitung
in mehreren Fällen zu einer Zuchthausstrafe von je einem
Jahr . Die Angeklagten hatten sich beim direkten Verkauf
von Kartoffeln an Verbraucher bis . zu 22 Mk. für den
Zentner bezahlen lassen. — In einer weiteren Verhandlung
desselben Gerichts wurde der Metzger Bruno Rüdiger aus
Saarloujs wegen gewerbsmäßigenWuchers und Kettenhandels
mit Streichhölzern ünd Zigaretten sowie Sacharin usw. zu
einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Maßnahmen gegen die Kapitalflucht.
* Nach einer Bekanntmachung kann die Einlieferung

offener Depots zur Aufbewahrung und Verwaltung bei den
Bankinstituten auch noch nach dem 1. Dezember erfolgen.
Die Geschäftsleute werden ferner darauf aufmerksam gemacht,
naß sie gut tun, keine Zinsscheine mehr in Zahlung zu
nehmen, weil die Einlösung nach der gesetzlichen Verord-
gung vom 24. Oktober ds. Jrs . an bestimmte Bedingungen
deknüpft ist.

Verantwortlich: Adam  Etienne , Oestrich.

$ur iseutftijen &par =Prämienanleihe !
Ebert, Reidispräfident

* Über den Parteiprogrammen siebt für
jeden Deutfdben die Pflicht, mitzuar¬
beiten am Wiederaufbau des Reidies.

’ Zuerft müften unfere Finanzen gekräf»
tigt werden / denn nur durch sie kann
das Reih wieder aufblühen . Ein
Mittel zur Kräftigung der Finanzen
isi die Spar =Prämienanleihe. Wer sie
zeichnet, tut feine Pflicht und arbeitet

I mit am Wiederaufbau,

Lauer , Reichskanzler

Der Zins, vom Reiche aufgespart.
Wird Dir und Deinen Kindern nützen!

Schiffer, Vizekanzler u. Reichsminister der Justiz

Geordnete Finanzen sind eine unent¬
behrliche Grundlage für Recht und
Gesetz. Wer das Reich finanziell stärkt,
indem er ihm Geld leibt , stärV: Recht
‘md Gesetz. j

WK

Erzberger , Reichsminister der Finanzen

Die erste Friedensanleihe ist ein
kühneres tVagnis als alle Kriegs¬
anleihen. T r o rzd e m wird das
Deutsche Volk die Friedensanleihe

sind die besten bisenbsbnrsder!

hU
Dr . David , Reichsminister o. J3.

Wer ausländische Luxuswaren kaust,
druckt unsere Valuta noch tiefer hinab
und verteuert die Einfuhr notwendiger
Rohstoffe und Nahrungsmittel noch
mehr. Wer dagegen entbehrliches Geld
kn Spar -prämtenanlelhe anlegt, hebt
unsere Valuta und fördert den Ge¬
nesungsprozeß der deutschen Volks¬
wirtschaft. Wer sein Land liebt, handle
danach!

Dr. Geßler, Reidisminisier für Wiederaufbau

' Tragi goldene Balken herbei
zum Wiederaufbau!

Gebt dem Reiche Geld!

Giesberts, Reichspostminister
Wer spart in der Zeit,
der hat in der Not!

Koch, Reichsminister ües Innern

Wirtschaft ohne GelS
ist Pflug ohne pferö.

Dr. Mayer, Reichsschatzminister

Was das Blut für den Körper,
ist das Geld für den Staat.

Müller , Reichsministerdes Auswärtigen

Wer die Friedensanleihe zeichnet, hilft
einen wirklichen, dauernden Frieden
sichern.

Roste, Rcichswchrmmister

Wer dem Reiche kein Geld gönnt, schlägt
dem Soldaten die Waffe aus der Hand!

Schlicke , Reichsarbeitsminister

Geld schafft Arbeit,
Arbeit schafft Brot.



OMli$e Maimirgs
Die am 1. Dezember fällig gewesenes Holz- und Pacht¬

gelder sind bis spätestens 8. Dezember dss. Jrs . an die
Gemeindekaffe zu zahlen, Nach « biauf dieser Frist beginnt
das Beitreidungsverfahren. Zwecks Vermeidung unnötiger
Kosten wird ersucht, diese Zeit innezuhalten. Die 3. Rate
Gemeindesteuer ist ebenfalls bis 8. Dezember zu zahlen-

Oestrich» den 2. Dezember 1919.
Der Bürgermeister:

Wecker.

Beste Bezugsquelle für

überseeische Rauchtabake
Haiiirieli Fauerbaohy

Tabakgrosshandlung,
Eltville 1. Rbg ., Taunusstrasse 31

Fuppenperrüfiken
Haar-Uhrketien, Haar-Ringe und Armbänder aus echten
Haaren fertigt an
Andreas Herzei ', Friseur , Eltville a . Rh .,

Rheingauerstr . 26, neben dem Rathaus,
Gleichzeitig empfehle : Haarzöpfe, Haarunterlagen und
^Haarnetze in allen Farben und zu billigen Preisen.

Lrdlafzimmerr dunkel Kirschbaumu. schw. Birke mit 2 m
breiten Spiegelsckriinken und weißem Marmor.

Schlafzimmer: Helleichen und dunkel Nußbaum lackiert, 2»
und 3 teilig mit und ohne Spiegel,

bpeifezlmmer: echt eichen und am. Nußbaum lackiert.
Herrenzimmer: echt Eichen.
Küchen: Mitteleichen und taubengrau lackiert,
Llnzelmöbel: wie Vertikos, Wasch- und Leinenkommoden,

Kleiderschränke, Bettstellen, Nachtschränke, Klubsessel usw.
kaufen Sie bei

Bekanntmachung.
Nach der Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom 24.

Oktober 1919 dürfen Zins- oder Gewinnanteilscheine, sowie ausgeloste, gekündigte oder zur
Rückzahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapieren vom 1. Dezember 1919 ab bei
den Banken nur noch gegen Vorlage der vorgeschrievenen Bescheinigung über die bet der
Steuerbehördeerfolgte Anmeldung der dazu gehörigen Stücke eingelöst werden.

Ohne diese steuerbehördliche Anmeldung darf eine Einlösung nur erfolgen, wenn
die Wertpapiere bei einer Bank zur Verwahrung und Verwaltung hinterlegt sind.

Es empfiehlt sich daher für die Wertpapierbesitzer, ihre Wertpapiere bei uns
zu hinterlegen.

Die Einreichung kann bei unserer Hauptkafse in Wiesbaden sowie bei sämt¬
lichen Landesbankstellen erfolgen.

Wiesbaden , den 11. November 1919.

Direktion der Naffauischen Landesbank.
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UraltG. n. I. »., maliz, üeuiorstr. 11
Telephon 1169.

Ligene Fabrikation!
Lrostverkauf.

Kein Laden!
Kleinvsckauf.

HrößLe Gelegenheit für
Arautpaar!

Ncilts elegantes helles«sSeenes Schlchmmee
bestehend aus:

2 Betten , zweitüriger Cpiegelschrank, Waschkommode mit
Spiegel, 2 Nacht chränkchen, Handtuchhalter.

Reue elegante moderne Kücheneinrichtung
bestehend aus:

2 Schränken , Tisch, 2 Stühle . Ferner große Aus.
wähl in gebrauchten, gut erhaltenen Muschelbettenund
anderen in Holz und Eisen, aller Arten Matratzen, große
Auswahl in Feder, Daunen, Deckbetten, Plümo «nd Kissen,
gutes Sofa mit Lederbezug, zweitüriger Kleiderschrank,
2 elegante nußbaum Tische, 1 achteckiger und 1 ovaler,
Zimmerstühle, verschiedene Küchentische und Stühle, gefüllte
und ungefüllte Strohsäcke, verschiedene einzelne Bettstellen
und verschiedenes, alles sehr billig.

Wiesbaden,
Zeipp. Berfratn$(ra«e rs. Cades.

Ausfuhr kan« erteilt werden »ach allen Richtungen.

Zurüekgekelirt!
widme ich mich ausschliesslich meiner Praxis als

Spezialarzt für Frauenleideno. Seiiurtshülle
Sprechstunden : 12—1 Uhr und 3—4 Uhr.

Mainz , Ludwigstr . 22/ ]# II . Fernruf 674.

Frauonarzt Br . Bleck.

Schönstes Festgeschenk
Eine Vergrösserung oder Verkleinerung in Semi -Emaille Ihres

eigenen Bildes oder lieber Angehöriger auch
jjpy  Seml -Emaille-Broschen , Anhänger etc . billigst "WB

AnUräge sofort erbeten!
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 58, Wiesbaden.

?oliwaro&
.. ■■ ■  Lager aller modernen Pelze

Anfertigung u Umarbeitungen in bester
-— — fachmännischer Ausführung . —■

G. Gomperta
Ludwigstr . 1 Maina Telefon 1595

Zu Weihnachten schenkt Damenkleidung
Wir bieten billige
Kauf-Gelegenheiten

Unter rocke

19

75

I Beachten Sie unsere sehenswerte:<•>: Spiel waren -Ausstellung :o m.

Leonhard Tietz, Mainz
Akt-Ges.

2 tüchtig«

Mmnetgtfellca
aus Möbel, für dauernd
sucht bei

R . Mehringer , Oestrich,
Schreinermeister.

Wcinhandlung in Rüdeshein,
a. Rh , sucht jüngeren

Kommis;
muß im Maschinenschreiben
und Stenographie bewandert
ssin̂ -r

Offerten unter B. ^
650 an die Exped. dss. Bits'

Suche per 1. oder 15
DezemberUllmiMcheZ

hxj hohem Lohn.
Frau Fabrikaxt Mauthr

Niederwalluf. ' '
Zuverlässtzer "

fi-fmsnn,
für Weingut in Eltville gesucht.
Eltville, Rheingauerstraße 30.

Eine trächtige

Zieg @
und ein

Hammel
zu verkaufen.
Jakob Orth IN., Hallgarten.

Eine Kaute guten

Ziegenmist
gegen Kartoffeln abzugeben.

Näh. Expedition dss. Bl.
.Einige 100 Zentner

J
5SB8BaaS8SSiSB8aaa5BSSaSBSS8BSESSBB&aSS588B&BBI8!BaaSBaBSSSBS!
GE . ”
■■ Meine geschätzte Kundschaft gestatte ich mir von der “

| Wieder -Eröffnung 1
meiner während der Kriegsjahre notgedrungen geschlossen gehaltenen

Spezial rS am enhand!üng
aller gangbaren Elit-Gemüse-, Blumen- und landwirtschaftlichen Sä¬
mereien, Vogelfuttersaaten , Gartengeräte , Obstbaumschutzmitt^l usw.
ergebenst in Kenntnis zu setzen.

Sämtliche gangbaren Saaten werden in Kürze von frischer Ernte
in bekannten sortenechten hochkeimfähigen Qualitäten , grösstenteils
zu weitaus billigeren Preisen als in den Kriegsjahren , lieferbar sein
und bitte ich Interessenten , mein diesjähriges

mr  haupt -Preis-Verzeichnis tsb
welches gegen Mitte Dezember postfrei zugesandt werden wird, schon
jetzt per Postkarte verlangen zu wollen.

CARL KÄMPF, Samenhandlung
Telephon 960 MAJJHZ

zu verkaufen.

Heinrich Herziger,
Viehhandlung . Schierstein.

Telefon Bie brich 207. |
Eine Partie

Schleifsteine
mit Waffsrkasten und Fußaii-
trieb billig zu verkaufen.
Jos . Hild, Spenglermeister,
Eltville, Holzstraße Nr. 22.

PeixwareiT
Große Auswahl aller Pelzarten
fleuanfertipng-KeparataKt

I I Mäßige Preise ! !
Fachmännische Verarbeitung.
M . Woihe , Mainz.

Kürschnermeister,
Kurfürstenftraße l4. I.

Fernspr.4383 ,a. Gartenfeldxlah.

I Kß .BakuI,
von 100—600 Ltr. Inhalt,
neue und gebrauchte.

Küferei Braun , Mainz,
mit tl.Bleiche 34, Telefon 2148.

Anfangs nächsten Monats trifft
eine Sendung

Hl. Schöfferstr . 4.

SSaaassB ^SBSSsaaaasassaiaaEig EEsaaBSESi sas sBaaBiasEssasssBBaSS
Qil Mir u. mehr tägl Ver-

Bis Oil MI . dienst, Erwerb od.
Nebenerwerb. Prospekt Nr . 601
gratis
p. Magenknecht . Verlag , Leipzig.

€Uktr.3nstaUationstii«terUt
Bergmannsrohr 11 mm, Draht 1,5, «owie alle Klein-

mateiralien billigst bei
Flarls Wiesbaden, Lulsenstr.29,gegenüber dem Realgymnasium, i
I tdCKj  Tslephen 7+7,

ein Bestellungen werden
jetzt entgegen genommen.

Otto Eger Wtrv.,
Winkel (Rhg )_

•iiiiiniHiiiiimiiiiKiiaiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiui
zs.
1

V* und 7i

Oxl)0fifä$$er
sind zu verkaufen.

Balthasar Sieh,
Hattenheim, Hanptstraße »4.

Stenotypistin
nach Eltville gesucht für Mitte
Dezember od. Anfang Januar.

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften sowie GehaltSangabe
an E. 700 an Sxpd. ds. Ztg.

Sin prima

ülallachpfera.
unter Garantie zugfest, än¬
derungshalber billig zu ver-
kaufen.

Oestrich, Markt 4.

Geflügelfreunde lesen die

Keßiigel Wcll,
Probe -Nr . und Bücherzettel gratis.

Chemnitz.018

Preislisten, Fs&tares
«eftrt Adam EtUnne. 0 »»n !ck

Därme
aller Art

Gewürze,
zu

| billigsten Tagespreisen.

Xa«cl$Xr*#s,]
Wiesüadeti,

W Gartenfeldstraße 17
am Schlachthof.
Telefon 6240.

ällllllllllllllllllllllll= llllllllllllllllllllllllfÄ

Prachtvoller

Kinderschlitten,
wie neu, passend für Wei^
nachtsgeschenkpreiswert z
verkaufen. . !

Zu erfragen Exped. dss.̂

Birnh amnstämmfl
schöne gesunde, nicht gedreh
Ware, kauft

Ehr. Schmidt, Hallgart̂ .

Doppelpony
flotter Gänger, gut im '
z« verkaufen. *
Anton Heil, Eltville <*.

Caruffelbesitzer
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